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ιΜ ΑΝFΑπò das Lichτ Und die ersτe Sτunde
ßη der noch die Lippen im Urschlamm
schmecken die Dinge der §ΓεΙτ

Griines Blut und golden die Knollen im Erdreich
Ψunderbar ßη seinem Schlaf breiτeτe auch das Meer

, den frischen itherischen Flor aus
υητετ Johannisbrot und den hohen DαττεΙραΙmεη

Dοττ lag ich allein
der \υßεΙτ gegenýber
und vreinte

Meine Seele sucbte Signal und. Herold
Da sah ich, ich erinnere mich
die drei Dunklen Moiren

ihre HΙnde nach Osten erheben
ihren vergoldeten Rýcken und den Nebel, der

zurýckblieb
lang§am sich lüsen

nach rechω Sah Pflanzen ßη Fiille
Die Sonne war mit ihrer Achse ßη mir
vielsπahlig ßη ihrem Rufen Und

sie die l$Γahrheiτ, die ich urar, vor vielen Jahrhunderτen
mitten im Feuer noch frisch, ungeschieden vom Himmel

Ich spiirτe, sie kam und biickτe sich
ýber meine Ψiege

Gedachτnis τrurde Gegenτrarτ
sie fiihrτe die Sτimme der Biume, der Ψogen:

})Dein Auftrag - sprach sie - diere l0ielt
und ßsτ dir ins Herz geschrieben
Erkenne sie, mýh' dich
und kimpfe« splxch sie

»Jeder hat seine §iaffen« sprach sie
Und hob ihre Hinde, τrie sie üffηετ
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DIES der ersτe Hymnos.

UND SIE die Ψahrheiτ, die ich war, vor vielen Jahrhunderrcn
mßττeη im Feuer noch frisch Die Nichτ-Geschaffene

zog mßτ dem Finger die qreiτen gro{3en

Linien
hoch drangen die feinen Kriimmungen
dort urieder fielen sie nieder

ineinander
gewaltiges Festknd, υοη dem ich aufnabm
der Erde Gerach ins Begreifen

Ψahrheiτ so sehr
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ein junger Gott, um Leid Ζυ schaffen zuglcich miτ Γreude.
Flerunτe τBezogen mßτ Geqralτ
und gεΙδsτ νοη den Zinnen fielen Ζυετsτ
die slεrεN BEILE

vrie beim Sτurmurind auf der Marke ΝυΙΙ
wenn Ψohlgeruch aufsteigτ
vom Ursprung τrieder ein Vogel

gereinigτ sττümτε das ΒΙυτ zurÜck
die Ψahrzeichen ττυgεη menschliche ZiÜge

So uerstiindlicb das Unbegreifbare
Dann kamen die Ψinde zu§ammen aus meiner Familie
die Burschen, gorgonengleich, mit den geschτrellten

Backen
mßτ den grýnen breiτen Rockschτrinzen -

und andere - Greise, bekannte, uralτe
lederhiuτige und birτige

Und sie rcilten die'§(olke zτreimal und viermal
was zuriickblieb, hauchten sie αη, schickτen es

nordτrirts
Βτεßτ und sτοΙΖ tτat ins Meer der grof3e TυRM

Die Linie des Horizonts erglinzτe
deudich und dichτ und undurchdringlich



dafl Erde mir anhing bei jedem Sòhτßττ
αη endegenen SτεΙΙεη qrurde sie roτer
dann τrieder bedeckt mit Fichtennadeln
Schlie8lich miider und τrθg

Hiigel und Hθnge
manchmal siumig die Hand im Ver,,λreilen

Schluchten und Ebenen
doch plδalich rauhe Felsen geτiirmτ

michdge Ermunterungen
þα Augenblici τro sie siumτe und nachsann
, das Schurere, das Hohe:

der Olymp, der Taygeτos
»Eτuras, τras dir hilft und beisteht, sprach sie
auch §τeηη du sdrbsτ«

Und Adern zog sie durch das Felsmassiv
hob aus der Tiefe Schiefergesτein
gab dem Hang ringsum Stufen, Terrassen
Doπhin besdmmτe sie

τreifl schimmernde Marmorbrunnen
§ζ/indmýhlen
rosige kleine Kuppeln
hohe durchfen§τefte Taubenhiuser

ARETE mit den uier recbten Vinkeln
Und als sie die Lusτ der Umarmung bedachτe

fßßΙΙτeη sich Mulden und Becken mßτ Liebe
treulich bickten sich Schafe und Rinder
als gib es auf Erden keine Versuchung
ke,ine Messer

»Der Frieden, sprach sie, urill Kraft, ihn Ζυ ertragen«
und sττeυτe - sich τrendend - aus offener Hand

Künigskerzen Krokus und Glockenblumen
die Sτerne der Erde miτ ihren Arιen

das ΜαΙ der Herkunft αη einem ΒΙαπ
und unbezuringliche Lebenskrafτ

DIEs
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die ΨεΙτ die kleine die grofie !
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ALs ιòΗ hinaufschriττ zur Ιßòhτeη Hühe
Ψinde, Musik vernahm ich noch ηßòhτ

(roτer Sand, uniibersehbar
mßτ der Ferse lüschτe ich die Geschichτe)

urar ich noch Kind. Ψas ich suchte, urar eιυ/αs
schuldlos und ziιτernd τrie Rebenbliττer
def und furchenlos urie das zureiτe Anditz des

Himmels
Eτans Seele im Sτoff der Erde

Da sprach sie und das Meer τrard geschaffen
Ich sah und sταυητe

Keine ]$ΓeΙτeη sffeute sie ein nach meinem Gleichnis:
sτeinerne Pferdchen miτ ragender Mihne
Amphoren der Stille
gekrýmmτe Delphinriicken

Ios Sikinos Seriphos Milos
»Auch jedes \§iort einer Schτralbe, sprach sie
bring' dir im Sommer den Frýhling
Und zahllos die Olbeume

die mßτ ihren Hinden das Lichτ sieben
dafl es sich unbeschτrert ausbreiτe ßη deinem Schlaf

ein Heer νοη Zikaden
und du siehst sie nichτ
urie du den Puls deiner Hand nichτ spiirst

aber ,rrr, *.rig Ψasser
dαmßτ du es αòhτεsτ urie Gοτη seine Sprache bεhßΙτsτ

und den Baum, urie er ßsτ
ohne Herde
mach' ihn zum Freund und damiτ du gεηαυ
seinen Namen erfihrsτ

spirlich das Erdreich Ζυ deinen Fýfien
da{l du ηßòhτ \Ψurzel schligsτ
und stindig Ψurzel aus Tiefen emporziehst

und breiτ der Hþmel oben Ι

da{3 du fýr dich begreifsτ die Unendlichkeiτ«
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lang vor dem Sτurm der ποτυτΕΝDιGκΕιτ«
Gefahr, die sie ansτiefl miτ ihrem Finger
Dunkle Braue ΙýΓοΙΚε iiber dem Κ"Ρ
Μßτ Phosphor geτrinkτ ρΙδιΖΙßòh die Erde

»Damiτ du siehsτ, sprach sie
ßη deinem Innern
Kaliumadern Mangan
und die verblaf3ten
υταΙτeη Narben der Liebe«

Geτraltig zog sich mein Herz zusammen
Das erste Knarren des Holzes

νοη einer Ναòhτ, die vielleichτ nahe bevorsτand
der Lauι des Kiuzchens

eines geτüτeτen Menschen
ΒΙυτ, das iber die ΨεΙτ kam

Doch am Horizont meiner Seele
sah ich geheimnisvoll auftauchen

τrehrhafτe Leuchftiirme Burgen ýber felsigem Absturz
den ΡοΙατ§τeτη Dimonen vertreibend Marina

Und hinτer den lýΓogen INsEL
mßτ den Βυòhτeη der Olivenhaine
Εßη Augenblick, τro ich den Ahnen erkannτe
der fir mein Fleisch sein ΒΙυτ gab
beschurerlich der Pfad des Heiligen, den er hochschriττ

noch ein ΜαΙ
Noch ein ΜαΙ

legte er seine Hinde auf die '§iasser νοη Jera
und die fιinf Dü#er erglinzτen

Papidos, Plakidos, Paliükipos
Slιopelos und Mesagrüs

Reichtum und Erbe rneines Geschlechts.
»Νυη aber soll, τrie es besdmmτ ßsτ, sprach sie
dein anderes Ψesen hervorτreτen«

und eh ich begriff
die Figur des Feuers, des Grabes

dorτhin, uro niemand Ζυ sehen vermochτe
gebiickt, vor sich die Hinde
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UNvoR§TELLBΔRE sοππε der
Gerechτigkeiτ Χ,

und du, urýrdiger

niemals verge{lt, bßττ ich euch Χ
niemals mein Land!

ß

Myrtenzureig

Adlergesmldg die hohen Berge Χ
auf den Vulkanen Keωe der

die Hiuser ßη heΙιerem §ieif{ Χ 
Ψeingirten

ßη der Nihe der Meeresbliue!

Beriihrc mein Land iuch ein
vrenig Asien Χ

lehnι mein Land auch leicht αη

sieh, da sτεhτ,es und ταgτ Χ
Europa

allein zurischen Aτher und Meer!

Doch kein ΡΙατΖ im Denken
der Fremden Χ

kein ΡΙατΖ fýr mein Land ßη der
Liebe der Seinen'Ηrlngs nur Trauer und Leid Χ

und der sengende Lichτsτahl !

Die bßττeτeη Hinde irn gιττΖ Χ
sτrecke ich hinτer die ΖΕιτ

rufe die alten Freunde Χ
mßτ Drohung, Blut und

Sinnlosigkeiτ !
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GRIEcHI§cH τrar die Sprache, die man mir gab;
armselig die Ηßßττε αη den Kiisτqn Homers.

Meine einzige Sorge die Sprache αη den Kiisτen
Homers.

Brassen und Barsche doπ
windgepeiτschτe Ψorτe

griine Sτrδmung ßη der Blθue des Meers
τrie es aufsdeg ßη meinem Innern

Schurimme und Quallen
miτ dem ersτen Gesang der Sirenen

rosige Muscheln miτ dem er§τen dunkleren Schauer.
Meine einzige Sorge die Sprache mßτ dem ersτen

dunlòleren Schauer.
Granaτipfel und Qυßττεη dorτ

braunhiudge Gδπer: der Ohm und der νεττετ
τ/enn sie das ΟΙ ßη die Tonflsser gossen;

und '§findhauch aus Schluchten mit l$[ohlgeruch
Korbτreide und Masdx

Ginsτer und Ingτrer
mit dem ersτen Piepen der Zeisige,

sýf3e Psalmodien mßτ dem ersτen Gloria Deo.
Meine einzige Sorge die Sprache miτ dem ετsτεη Gloria

Deo!
Lorbeer und Palmzτreige dorτ

und geschτrungenes Ψeihrauchfa{3 }

Segen ftir die Schyrerτer, fiir die langen FΙßητεη.
Ψeingiπen auf der Erde τrie Tiicher gebreiτeτ

Braτgeruch dort Ansτoflen der Gliser
und crrklsTo§ ANESTI

miτ den eτsτeη Osτersalven der Griechen.
Liebesmahle mit den eτsτeη Ψorτen des πγιιπΝο§.

Meine einzige Sorge die Sprache mßτ den ersten

Ζ8 
'Ψoπen des πγιιΝο§.
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Αιιs Odysseas Elytis; Der kleine Matrose(lθS5)

ιι

lch habe ßη einem Land gelebt, das aus dem anderen, dem realen,hervorgegangen ist, ιnrie dþ τταυm aus den Ereignissen meines Lebens.lch habe es auch Griechenland genannt und e§ auf das PapiergezeΙchnet, um es Ζυ sehen. Es schien so k|ein, sü schι,ιrer fassbar.Mit der Zeit Probierte ich es immer δfter:'mßτ θτιΛrα§ υηeτιffαττeτeηErdbeben, einige alte Vollblutstiirnne. ιch habe dßò Ροòßτßοη der DingegeÝndert, υßπ sie jegιichen werts Ζυ enttedigen. ιch ιas apokrypheBýcher, um braune Hýge!, Klüster und Brunnen bauen Ζυ κδηηeη. iehhabe soga!, einen θθηΖθη obstgarten yoiιer zitrusfrýchte gesetzt, dienach Herakιit und Archiιochos durteten. Aber der Duft war §0 stark, dass§ch Angst bekann. Und ich fing 5ang§am αη, Würter νιΙΙe Diarnanten Ζυbinden, urn das .and abzι;decken, das ich liebte. Damit niernand die
f,f,H,¹'t 

sehen Καηη oder §ogar vermuten, dass es νßειιεßòhτ ηßòhτ

Ubersetzung ΑΑ

Ρ
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Der kleine J\4atrose
(Αυsιι,α[ιΙ)

1νlΙΤ LICι-IT ιjND ΜΙΤ Τ,()t)

Den Tod zog ich rvie eine ýbergroΙ3e Sonnenblume arr
mich heran:

Da lag er der Adramyτische Golf uιrιer seiner gekrziuselten
Nordvrinddecke

Zrvischen Himmel Erde υηd Berg ein regloser Vogel
Leicht eins ßη das andre gεfýgτ. Das buchsτabeηzýιrdencie

Kiιrd
Heftet eilig mir lvieder das Urrrecht αη meine Brust
.\η meine Βτιιst τ,ητο Griechenlarld erschien als zl.veite der

obcren Welt,

ΙΓas ich sage ιιηd schreibe soll kein anderer begreifeιl
T-ie eiιr Κταυτ das sich mit sejnem Gift begnýgτ bis cler

\)θind
ß"ßßτ ιvaιrdelτ ßη Dυfτ ιιηd ihn ßη aile yier Richmιrgen sττευτ
lraτer dann rverden meiιre l(nochen blau phosphores-

zieren
Ξ,;υ das der Erzengel aus seinen Armen rinnen Ιß{ζτ
¸-]hrend er mßτ miichτigem Schrirt Grieclrenianιl

d.urchquert als Ζτητεßιε der oberen '§ßeit.

,7/
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Am schι,vaΓzen Meere gekommen;
Und nicht umsonst sei dies
Das gastfreundliche genennet,

Denn, als sie erst sich angesehen,
Da nahten die Anderen erst; dann satzten auch
Die Unseren sich neugierig unter den Olbaum.
Doch als sich ihre Geι,vande berýhrt,
Und keiner vernehmen konnte
Die eigene Rede des andern, ιivdre νιιοhΙ

Entstanden ein Zιvist, \ιι/eηη nicht aus Zιveigen herunter
Gekommen lvÝre die Kýhlung,
Die LÝcheln uber das Angesicht
Der Streitenden üfters breitet, und eine Weile
Sahn still sie auf, dann reichten sie sich
Die HÝnde liebend einander. Und bald

Vertauschten sie Waffen und αΙΙ

Die lieben Gýter des Hauses,
Vertauschten das Wort auch und es ιlrýnschten
Die freundlichen VÝter umsonst nichts
Beim Hochzeitjubel den Kindern,
Denn aus den heiligvermÝhlten
Wuchs schüner, denn Alles,
Was vor und nach
νοη Menschen sich nannt, ein Geschlecht auf. Wo,
Wo aber ι,vohnt ihr, liebe Verιruandten,
Daβ u,lir das Bundnis uriederbegehn
Und der teuern Ahnen gedenken?

Dort αη den Ufern, unter den BÝumen
lonias, ßη Ebenen des Kaysters,
Wo Kraniche, des Athers froh,

Umschlossen sind νοη fernhindÝmmernden Bergen,
Dort ι,vart auch ihr, ihr Schünstenl oder pflegtet
Der lnseln, die mit Wein bekrÝnzt,
νοΙΙ tünten νοη Gesang; noch andere ι,vohnten

Am Tayget, am vieigepriesnen Hymettos,
Die blýhten zuletzt; doch νοη
Parnassos Quell bis Ζυ des Tmolos

tr
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HüIderlin

Da ich ein Knabe,vvay
Da ich ein Knabe ιvar,
Rettet' ein Gott mich oft
Vom Geschrei und der Rute der Menschen,
Da spielt ich sicher und gut
Mit den Blumen des Hains,
Und die Liiftchen des Himmels
Spielten mit mir.

Und,wie du das Herz
Der Pflanzen erfreust,-Wenn 

sie entgegen dir
Die zarien Arme streckeη

So hast du mein Herz erfreut,
Vater Helios! und, ,wie Εηdγmßοη
War ich dein Liebling,
Heilige Luna!

Oh αΠ ihr treuen
Freundlichen Gütter!
Daβ ihr wiiΒtet,
Wie euch meine Seele geliebt!

Zwaτ damals rief ich noch nicht
Euch mit Namen, auch ihr
Nanntet mich nie, rvie die Menschen sich nennen
Als kennten sie sich.

Doch kannt ich euch besser,
Als ich je die Menschen gεΚαηηξ
Ich yerstand die Stille des Aethers,
Der Mensohen Worte yerstand ich nie

Mich erzog der Wohllaut
'Des sδuselnden Hains
Und lieben lemt ich
Unter den Blumen.

α

Im Arme der Gütter rryuchs ich groΒ.



Hülderlin,,,Die Wanderung"

Giýckselig Suevien, meine Mutter,

Auch du, der glÝnzenderen, der Schlvester
Lombarda drýben gleich,

νοη hundert ΒÝòheη durchflossen!

Und ΒÝυmε genug, ιveiΒblýhend und rütlich,

Und dunklere, ιτß|d, tiefgrýnenden Laubs νοΙΙ,

Und Alpengebirg der Schιveiz auch ýberschattet

Benachbartes dich; denn nah dem Herde des Hauses
Wohnst du, und hürst, ι,vie drinnen

Aus silbernen Opferschalen
Der Quell rauscht, ausgeschýttet
νοη reinen ΗÝηdeη, wenn berýhrt

νοη vvarmen Strahlen
Kristallenes Eis und umgestýrzt

Vom Ieichtanregenden Lichte

Der schneeige Gipfel ýbergieΒt die Erde
[Mit reinestem Wasser. Darum ist

Dir angeboren die Treue, Schι,ver verlÝBt,

Was nahe dem Ursprung ιvohnet, den Ort.

Und deine Kinder, die StÝdte,

Am ιveithindÝmmernden See,

Αη Neckars Weiden, am Rheine,

Sie alle meinen, es γιιÝτe

Sonst nirgend besser Ζυ lvohnen,

lch aber,,νßΙΙ dem Kaukasos Ζυ!

Denn sagen hürt ich

Noch heut ßη den Luften:

Frei sei'n, vrie Schvyalben, die Dichter.

Auch hat mir ohnedies
Ιη jUngeren Tagen Eιnes vertraut,

Es seien vor alter Zeit
Die Eltern einst, das deutsche Geschlecht,
Still fortgezogen νοη Wellen der Donau,

Am Sommertage, da diese
Sich Schatten suchten, zusammen
Mit Kindern der Sonn
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GoldglÝnzenden BÝchen erklang
Εßη evriges Lied; so rauschten
Damals die WÝlder und αΙΙ

Die Saitenspiele zusamt
νοη himmlischer Milde geruhret.

ο Land des Homer!
Am purpurnen Kirschbaum oder urenn
νοη dir gesandt im Weinberg mir
Die jungen Pfirsiche grýnen,
Und die Schv,ιlalbe fernher kommt und vieles erzÝhlend
Αη meinen WÝnden ihr Haus baut, ßη
Den Tagen des Mais, auch unter den Sternen
Gedenk ich, ο Ιοηßα, dein| doch Menschen
lst GegenιruÝrtiges lleb, Drum bin ich
Gekommen, euch, ihr lnseln, Ζυ sehn, und euch,
lhr Mýndungen der Strüme, ο ihr Hallen der Thetis,
lhr W;ilder, euch, und euch, ihr Wolken des ldal

Doch nicht Ζυ bleiben gedenk ich.
Unfreundlich ist und schιver Ζυ geι,vinnen
Die Verschlossene, der ich entkommen, die Mutter,
νοη ihren Sühnen einer, der Rhein,
Mit Gevιualt wollt er ans Herz ihr stýrzen und schιvand
Der ZurýckgestoΒene, niemand vveiB, ιruohin, ßη die Ferne
Doch so nicht ιιιιýηsòht ich gegangen Ζυ sein,
νοη ihr, und nur, euch einzuladen,
Βßη ich Ζυ euch, ihr Grazien Griechenlands,
lhr Himmelstüchter, gegangen,
DaB, vvenn die Reise Ζυ ιveit nicht ist,
Ζυ uns ihr kommet, ihr Holden!,

Wenn milder atmen die Ι-ýfte,
Und liebende Pfeile der Morgen
Uns Allzugeduitigen schickt,
Und leichte Gevrülke blýhn
Uns ýber den schýchternen Augen,
Dann ιverden νιιßτ sagen, vuie kommt
lhr, Oharitinnen, Ζυ Wilden?
Die Dienerinnen des Himmels
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Sind aber ιvunderbar,
Wie alles Güttlichgeborne.
Zum Traume ιrvirds ihm, ννßΙΙ es Einer
Beschleichen und straft den, der
lhm gleichen ιruill mit Geιryalt;
Oft ýberraschet es einen,
Der eben kaum es gedacht hat.
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